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Der Landeshaushalt von Elſaß⸗Lothringen. 
H Berlin, 12. Novbr. 


en dieſe weitere Beſchränkung 
hren überkommenen Deficits 
ns ſteht d 
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lich eine Ausgabe von 
niemals ſtattgefunden. 

Der vorgelegte Etat, welcher in Einnahme und 
Ausgabe mit 41 413 457 Mk. abſchließt, hat in 
ſeinen einzelnen Poſitionen die Zuſtimmung des im 
Laufe des Sommers verſammelt geweſenen Landes⸗ 
Ausſchuſſes gefunden. Die Steuern geben bei 
unveränderten Sätzen zuſammen mit den Forſten 
(die Eiſenbahnen ſind bekanntlich nicht Landes⸗ 
ſondern Reichseigenthum) diesmal etwa zwei Drittel 
Mill. Mk. mehr Reinertrag. Andrerſeits erheiſchen 
aber auch die Matricularbeiträge für das Reich 
einen ebenſolchen Mehranſatz in Ausgabe und zwar 
nicht wegen allgemeiner Erhöhung der Matricular⸗ 
Beiträge, ſondern weil bei der Einzelberechnung 
mehrere für Elſaß ungünftige Momente zuſammen⸗ 
treffen. Die Matricu eae ng belaufen ſich auch 
dergeſtalt auf nur 3 Mill. Mk. Einem Antrag des 
A Fender entprechend werden die Berhältniffe 
der Steuerempfänger durch den neuen Etat ander: 


Ein Beſuch bei Antonelli. 
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enüber und hat tha 
atzanweiſungen überhaupt 


Der Gedanke an ein „interviewing“ in dem’ 


ae engliſchen oder amerikaniſchen Sinne des 
ortes, ſchreibt Dr. Karl Benrath aus Bonn 
der „K. Z.“, lag mir fern, als ich im Frühjahr 
1875 um eine Audienz bei dem päpſtlichen Staats⸗ 
ſecretär nachſuchte. 
dieſen Mann, der mit ſo großer, wenn auch ver⸗ 
derbenbringender Geſchicklichkeit ſeine einflußreiche 
Jad innerhalb der Curie ſchon ſeit dreißig 
Jahren behauptet und verwerthet hatte, perſönlich 
kennen zu lernen. Das war eigentlich der einzige 
Grund, den ich geltend machen konnte. Da aber 
mein Wunſch durch den Mund eines Mannes ging, 
der bei Antonelli ſelbſt in ahr an Anſehen ſtand, 
ſo folgte der Bitte die Gewähr auf dem e Er 
ließ mir die Wahl, Vormittags während der ge⸗ 
wöhnlichen Audienzſtunde, oder aber zu einer von 
ihm beſonders feſtgeſetzten Zeit gegen Abend zu er⸗ 
ſcheinen. „Im erſteren Falle“, ſetzte er hinzu, 
„kann ich dem Herrn nicht mehr als die üblichen 
fünf Minuten gewähren; im anderen Falle wird 
es mir Vergnügen machen, mich länger mit ihm zu 
unterhalten.“ Die Wahl war nicht ſchwer; ich 
wollte ja nicht bloß Antonelli ſehen, wie Hunderte 
und Tauſende kommen, um den Papſt zu ſehen, 
ſondern ich wünſchte einen möglichſt lebendigen per⸗ 
ſönlichen Eindruck von ihm zu erhalten. So nahm 
ich denn mit Dank den zweiten orſchlag an und 
erſchien zur feſtgeſetzten Zeit im Hofe des vatica⸗ 
niſchen Palaſtes. a 
Antonelli bewohnte in dem 8 des 
vaticaniſchen Palastes dasje ane tockwerk, welches 
ſich über die Wohnung des Papſtes hinzieht. Es 
ſind das de Zimmerreihen, zu denen man 
auf berjelben großen Treppe von dem Cortile di 
San Damaſo aus hinaufſteigt, welche auch zu den 
Empfangsräumen der päpſtlichen Wohnung hinführt. 
Antonelli theilte die Labhallen Lee i feines Herrn, 
wenn er fic) auch nicht abhalten ließ, im geſchlo 


Barictafonos age | 
tſäch⸗ 


8 war lediglich der Wunſch, h 


———— (——ũ— — —— hy —— — 


| 


jenen Nähe, geſehen, wenn er, 


weitig geregelt. Dieſe Beamten ſollen nämlich 
nicht mehr, wie dies auch heute noch in Rheinland⸗ 
Weſtfalen als eine aus franzöſiſcher Zeit über⸗ 
kommene Einrichtung beſteht, Procentantheile von 
den Hebungen, ſondern ein feſtes Einkommen be: 
iehen. Die Tabaksmanufactur zu Strasburg, ein 
Ueberbleibſel aus dem früheren Tabaksmonopol, 
iſt mit einem Betrieb von 2½ Mill. Mk. in den 
Etat eingeſtellt; der Reinertrag iſt auf 600 000 Mk. 
berechnet. Man hat in den für den Verkauf der 
Manufactur günſtigeren Vorjahren dieſelbe an⸗ 
ſcheinend zu I im Preiſe gehalten und muß fie 
nun zur fortgeſetzten Beſchwerde der concurrirenden 
. im Betriebe erhalten. Für ein 

rundſtück der ehemaligen Tabaksmanufactur zu 
Metz iſt ein Verkaufserlös von 614000 Mk. ein⸗ 
geſtellt, welchen Preis die Reichsmilitärverwaltung 
dafür zu zahlen beabſichtigt. 

Die eigentlichen Verwaltungsetats zeigen gegen 
das Vorjahr wenig erhebliche Veränderungen. Be⸗ 
kanntlich iſt der Antheil, welchen Elſaß⸗Lothringen 
aus dem Erſatz der Kaſſenſcheine der Einzelſtaaten 
durch Reichskaſſenſcheine in Höhe von 3 Mk. pro 
Kopf der Bevölkerung erhielt, zurückgelgt als Bau⸗ 
fond für die Univerſität Straßburg. Daraus ſollen 
nun 700 000 Mk. verwandt werden als erſte Rate 
für den Bau einer chirurgiſchen Klinik, eines phyſi⸗ 
kaliſchen und eines chemiſchen Inſtituts. Die fort⸗ 
laufenden Koſten der mit 78 Profeſſoren beſetzten 
Univerſität werden zur Hälfte vom Reich, zur 
Hälfte vom Lande getragen. Einen Antrag des 
Reichstags zufolge ſollten die Kriegergrabſtätten 
auf den Reichsetat übernommen werden. Der 
Bundesrath hat dies abgelehnt, weil die ent- 
ſprechenden Ausgaben überall von den Einzel⸗ 
ſtaaten geleiſtet werden. Pro 1877 hat man die 
Fonds zum Ankauf von Kriegergrabſtätten auf 
40 000 Mk. erhöht, weil im Bezirk Lothringen, 
wo dies bis jetzt nothwendig der Fall war, die 
Grabſtätten käuflich erworben werden ſollen. Der 
elſäſſiſche Etat hat, gegen andere deutſche Landes⸗ 
Etats gemeſſen, nth darum einen größeren Um⸗ 
fang, weil in Nachwirkung der franzöſiſchen 
Centraliſation und Geſetzgebung viele Ausgaben 
darauf ſtehen, die anderwärts von den Gemeinden 

etragen werden. 
an mtliche katholiſche 
O Pfarrer. 


t) bilden in Orbinari e Sum ö 
2 742 000 Mk. Die Elementar erinnen Toll 
von 1879 ab das Anfangsgehalt der Lehrer, 
nämlich 720 Mk. und nach 10 Jahren 80 Mk. Zu⸗ 
lage erhalten. Die Hilfslehrergehälter werden für 
beide Geſchlechter auf 600 Mk. normirt. Der viel 
angefochtene Poſten von 176 000 Mk. für Theater⸗ 
ſubvention findet ſich auch im diesjährigen Etat. 
Leider iſt auch vom dem großen überreich beſetzten 
Verwaltungsapparat des Landes nichts geändert, 
Elſaß⸗Lothringen wird regiert durch ein Dber- 
präſidium, 3 Bezirksregierungen und 20 Kreis⸗ 
directionen mit zuſammen 94 höheren Verwaltungs⸗ 
beamten, durch 3 kaiſerliche Polizeidirectionen und 
durch ein aus Landesmitteln beſoldetes Polizei⸗ 
executivperfonal von über 600 Köpfen (incl. 
Gensdarmerie). — Erſparniſſe nach dieſer Richtung 
müßten es demnächſt ermöglichen, die ſehr druͤcken⸗ 
den franzöſiſchen Enregiſtrementsgebühren weiter 
zu ermäßigen, ſowie auch eine Reform des zugleich 
unverändert gebliebenen franzöſiſchen Syſtems der 
directen Steuern in Angriff zu nehmen. 


Wagen regelmäßig auszufahren und die Verände⸗ 
rungen in der Stadt in Augenſchein zu nehmen — 
vorausgeſetzt, daß ſein böfer Plagegeift, das Podagra, 
dies zuließ. Ich hörte ſchon von dem Secretär, einem 
Geiſtlichen, der mich im Vorzimmer in Empfang 
nahm, daß der leidige Gaſt ſich, und zwar mit un⸗ 
gewöhnlicher Heftigkeit, wieder bei ihm eingeſtellt 
abe, und der Cardinal ſelbſt beſtätigte mir dies, 
als ich in ſein Arbeitszimmer eintrat. 

W n Sie“, a er, „ich kann nicht auf: 
ſtehen, die Gicht plagt mich. Nehmen Sie neben 
mir Platz.“ Damit deutete er auf einen Armſeſſel, 
der neben ihm ſtand. Er ſelbſt ſaß, etwas vornüber⸗ 
gebeugt, an einem jener großen Schreibtiſche, 
welche zu beiden Seiten Schiebladen bis auf den 
Boden hinab haben, während in der Mitte ein 
freier Raum bleibt. Ich ſah, und er wies be⸗ 
deutungsvoll darauf hin, daß ſeine Kniee mit einem 
Tigerfell bedeckt und ſeine Füße dicht umwunden 
waren. Die ganze Platte des Schreibtiſches war 
wit Büchern und Schriftſtücken in unordentlichem 
Durcheinander belegt, und als ich eintrat, war er 
offenbar gerade beſchäftigt, Actenſtücke zu unter⸗ 
Aigen War es eine neue Ordre, die er über die 

pen ſchickte zum Kampf gegen Kaiſer und Reich! 
oder war es ein Patent, womit eine der tauſend 
Stellen im päpſtlichen Haus⸗ und Hofhalt beſetzt, 
oder aber ein „Permeſſo“, womit die Erlaubniß 
zur Beſichtigung beſonders geheim gehaltener 
Merkwürdigkeiten De er „apoſtoliſchen 
Paläſte“ ertheilt wurde? Es ging eben Alles durch 
ſeine Hand, und kein wichtiges Actenſtück verließ 
den Vatican ohne Mitwirkung des 
ich jetzt zur Seite ſaß. Eine ſilberne 


der ſchon im alten Rom üblichen Form, wie ſie artung und Herre \ 
Armen das Girolamo Savonarola! Die Büſte dieſes Martyrers 


ohne Cylinder und Glocke aus zwei 
vorzügliche Olivenöl in hellen Flammen brennen, 


warf, vor ihm ſtehend, ihren Schein auf fein Ge⸗ der Größe des Vaterlandes aufge ſte 


| 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Nov. Bezüglich der mehr⸗ 
fach erwähnten Verhandlung im Bundes rathüber 
den Reichstagsantrag, betreffend die Gewährung 
von Diäten und Reiſekoſten an die Reichstags⸗ 
mitglieder wird jetzt nachträglich bekannt, daß man 
ſich mit der Conſtatirung des Umſtandes begnügte: 
„daß der Bundesrath in der Frage wegen Gewäh⸗ 
rung von Diäten an die Reichstagsabgeordneten 
an 195 8 bisherigen Standpunkt feſthält und dem⸗ 

emäß damit einverſtanden iſt, daß in die dem 
Reichstag vorzulegende Ueberſicht der auf Beſchlüſſe 
des Reichstages vom Bundesrathe gefaßten Ent⸗ 
ſchließungen die Bemerkung aufgenommen wird: 
der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des 
Art. 32 der Verfaſſung des deutſchen Reiches hat 
die Zuſtimmung des eee nidt erhalten.” 
— Wir haben bereits mitgetheilt, daß die Ergeb⸗ 
niſſe der veranſtalteten Enquste über die Ver⸗ 
hältniſſe der Gewerbe- und Fabrikarbeiter 
von dem Bundesrathe dem Ausſchuſſe für Handel 
und Verkehr übergeben ſind. Von dieſem iſt über 
die Angelegenheit noch nicht berichtet worden, der 
Bundesrath iſt alſo auch nicht in der Lage geweſen, 
weitere SL in dieſer 1 zu faſſen, 
da er zunächſt den Anträgen des Ausſchuſſes ent- 
ge enfieht. Wenn trotzdem in den letzten Tagen 
chinunte Beſchlüſſe bez. dieſer Vorlage, Umfragen 
bei Regierungen 2c. gemeldet worden find, jo hat 
man es hier lediglich mit Vermuthungen zu thun. 
In gut orientirten Kreiſen will man übrigens be⸗ 
zweifeln, ob es möglich ſein wird, ſelbſt in der 
nächſten Seſſion dieſe Angelegenheit bereits im 
Bundesrathe, oder gar im Reichstage weiter zu 
fördern. Ebenſo begegnen die Nachrichten über 
Entſendung von Commiſſaren aus verſchiedenen 
Bundesſtaaten nach Wien zur Verhandlung über 
die Erneuerung eines Handels vertrages zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn lebhaftem 
Zweifel. Die Angelegenheit iſt noch gar nicht ſo 
weit gediehen und es ſtehen noch vielfach einge⸗ 
forderte Gutachten und Berichte aus, von deren 
Eingang weitere Verhandlungen abhängig ſind. 

— Obwohl durch ein erſt in der letzten preußi⸗ 
ſchen Landtagsſeſſion durchgegangenes Geſetz die 
amtliche Geſchäftsſprache für die preußiſche Monarchie 
geregelt iſt, ſo daß die Polen deutlich 5 


td chts d ; fir € th 
ringen wird nur injofern eine Ausnahme gemacht, 
als dort die überhaupt geltenden ane 
über die Amtsſprache in Anwendung kommen. Ein 
gleiches Recht, wiewohl im Widerſpruche mit dem 
erwähnten Sprachengeſetze für Preußen, verlangen 
die Polen für ſich. Bei der Commiſſion abge⸗ 
wieſen, beabſichtigen ſie, beim Plenum ihre An⸗ 
ſprüche zu erneuern. , ; 
— Seit langer Zeit beſchäftigen ſich die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden mit der Frage, ob die Gertraudt⸗ 
(Spittel⸗) Kirche, welche architectoniſchen und 
hiſtoriſchen Werth nicht hat, nicht geſchloſſen und 
abgebrochen werden kann. Eine Parochialkirche 
iſt e nie geweſen, es haben in ihr in älterer Zeit 
nur ſogenannte Peſtpredigten ſtattgefunden. Wie 
die „Nat.⸗Ztg.“ hört, hat ſich der Magiſtrat mit 
dem Vorſchlage einverſtanden erklärt, bei der Kirche 
zum heiligen Geiſt, in deren Parochialbezirk das 
Gertraudthoſpital jetzt liegt, eine zweite Prediger⸗ 
ſtelle zu begründen und dem zweiten Geiſtlichen 
ATTE AS . TEE IIS 
ehrerbietiger Entfernung gefolgt, langſam die 
Corridore des vaticaniſchen Palaſtes und endlich 
die Galerie der Inſchriften durchwanderte, um ſich 
in den inneren Garten, den Giardino della Pigna, 
zu begeben. Ich hatte ihn auch von der Wohnung 
des guten alten Theiner aus geſehen, die ſich 
gerade über dem Garten befand, wenn er unten 
umherwandelte und ſich einen Blumenſtrauß vom 
Diener ſchneiden ließ. Aber im Lauf des vorher 
92 7 Winters — Theiner war ohnehin ſchon im 
ommer 1874 geſtorben — hatte ich ihn, da er meiſt 
das Zimmer huͤtete, nicht mehr geſehen, und fo 
fand ich denn in ſeinen Zügen eine weſentliche 
Veränderung: er hatte um She gealtert, Ob⸗ 
wohl 14 Jahre jünger als der 
doch weit mehr als dieſer den Eindruck eines 
Mannes, deſſen Kraft das Alter gebrochen hat. 
Aber in noch weit lebhafterer Weiſe fiel mir ein 
anderer Umſtand auf. Was waren das für 
Gefictögüge, die fid) fo hell beleuchtet von dem 
dunklen Hintergrunde abhoben? Ich ſaß fo, daß 
ich gerade ſein Profil ſah. Und hatte ich dieſe 


h- Procedur wie die 


zeigen und wie es faſt 


gedankenſchwere Stirn, dieſe mächtige, vortretende wahrt wird und dem F 


die Predigerſtelle am Hoſpital zu übertragen. Da 
die Kirche für die neue Stelle Mittel nicht beſitzt, 
ſo ſoll die Dotation aus den Zinſen eines bedeu⸗ 
tenden Capitals, welches das Gertraudthoſpital 
beſitzt, und aus den Zinſen einer mäßigen Summe, 
welche die Stadtgemeinde hergiebt, entnommen 
werden. Es werden jetzt die Verhandlungen mit 
den Sia ile Sie Kirchenbehörden eingeleitet werden. 
Fiudet der Vorſchlag dort Zuſtimmung, fo ſteht 
der Beſeitigung der Kirche ein Hinderniß nicht 
mehr entgegen. q 

— In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
4. November 1876 geprägt worden: an Gold⸗ 
münzen: 1 429 647 280 Mk.; an Silbermünzen: 
345404283 Mk.; an Nickelmünzen: 34836887 Mk.; 
an Kupfermünzen: 9 268 800 Mk. 

— Zur penal des Geſetzes, betreffend 
die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen, vom 
30. April 1874, waren bis Ende October 1876 
auf den deſinitiven Antheil an Reichskaſſenſcheinen 
von 120000000 Mk. 118 133 780 Mk. (und 
70 Mk. baar), auf den Maximalbetrag der Vor⸗ 
ſchüſſe (54 889 941,72 Mk.) 53 637 303,43 Mk. 
angewieſen worden, ſo daß zum Erſatz des Landes⸗ 
papiergeldes noch 1 866 150 Mk. und zur Erfüllung 
des Maximalbetrags der Vorſchüſſe noch 1252 638,29 
Mark erforderlich waren. 

— In Betreff der Reguiſition zur Beſchlag⸗ 
nahme der Briefe von Ledochowski wird die 
Beſchwerde der Clericalen, wie man der A 3 
ſchreibt, von den liberalen Parteien in umfaſſende⸗ 
rem Maße für gerechtfertigt angeſehen, als dies in 
den Reichstagsdebatten bisher zum Ausdruck ge⸗ 
kommen iſt. Ganz abgeſehen davon, ob Ledochowski 
im vorliegenden Falle Beſchuldigter war, erachtet 
man das Anſinnen an die Poſtverwaltung gewiſſer⸗ 
maßen als Sachverſtändiger für Schriftvergleichung 
zu fungiren, für unzuläffte nnd erblidt überhaupt 
eine Gefahr für die Sicherheit des Briefverkehrs 
darin, wenn eine blos ähnliche Handſchrift mit 
einem irgendwie Beſchuldigten zur Briefbeſchlag⸗ 
nahme Veranlaſſung geben kann. Nach den Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen zur neuen Strafprozeß⸗Ordnung 
müſſen Thatſachen vorliegen, aus denen zu ſchließen 
iſt, daß ein Brief von einem Beſchuldigten her⸗ 
rührt. Die Regierung hat ſich dieſer Faſfung an⸗ 
loſſen; nach ihrem Entwur 
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angeſonnene als unbedingt n 3 
achten iſt. 

»Das Etabliſſement „Flora“ iſt geſtern bei 
der Zwangsverſteigerung von dem Bankier Hakel 
für 1 275 000 Mk. erſtanden worden. Gegen den 
Zuſchlag haben die Directoren des Etabliſſements 
proteſtirt, da fie 1400000 Mk. geboten, welches 
Gebot aber unberückſichtigt blieb, da der ver⸗ 
ſteigernde Beamte die von den Bietern geſtellte 
Caution als nicht ausreichend betrachtete. Die 
Hypothekenſchulden, welche auf den Grundſtücken 
der „Flora“ laſten, betragen insgeſammt über 
3 Millionen Mk., ſo daß ſelbſt von den Hypo⸗ 
theken noch 1725000 Mk. verloren gehen. Außer⸗ 
dem können die Buchgläubiger der Geſellſchaft, wie 
man weiß, kaum irgend etwas ihrer Forderungen 
retten, und überdies fallen die Actionäre und 
Prioritäten⸗Beſitzer vollkommen aus. Das Actien⸗ 
capital beträgt, wie man weiß, 800 000 Thlr. 
gleich 2400 000 Mk., fo daß man wird annehmen 
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fie in Fleiſch und Blut vor mir. Es war nicht 
mehr das glatte Antlitz, wie einige der großen 
pomphaften Erinnerungsbilder im Vatican es 
ſprüchwörtlich in die Werke 
des hervorragendſten der lebenden Kirchenhiſtoriker 
übergegangen iſt; die Summe der Erfahrung eines 
immerhin ſchon hochaltrigen Lebens und die Fülle 
der Mühen und Jahre war in dem Antlitz des 
Mannes eingezeichnet, mit dem ich jetzt redete. 
Ich wiederhole, daß ich nicht gekommen war, 
um Antonelli zu „interviewen.“ Es iſt auch nicht 


meine Abſicht, hier unſere Unterhaltung Wort für 


Wort wieder zu geben. Nur einige Hauptpunkte 
mögen herausgegriffen werden, weil ſie geeignet 


apſt, machte er ſind, auf das Bild des Mannes ein charakteriſtiſches 


Licht fallen zu laſſen. 

„Kann ich Ihnen in irgend einer Beziehung 
dienlich ſein?“ fragte der Cardinal mich im Ver⸗ 
lauf des Geſpräches. Es war ſchon lange mein 
Wunſch, in die Bibliothek gedruckter Bücher im 
Vatican Einlaß zu erhalten, eine Bibliothek, welche 
in den ſogenannten Appartamenti Borgia aufbe⸗ 
remden unzugänglich iſt, 


Naſe, dieſen Mund mit den ſtarken Lippen, über⸗ während die berühmtere Bibliothek der Hand⸗ 
haupt das ganze charakteriſtiſche Antlitz nicht noch ſchriften ſich bekanntlich dem Studirenden leicht 


vor Kurzem gefehen? Weld)’ ein Spiel des Zu: 
Mann, der da vor mir ſitzt, der geſchickteſte Ver⸗ 


treter und Diener des hierarchiſchen Gedankens, N 
Papa⸗ eben erſt den Catalog anfertigen, und zwar veran⸗ 


der Oberſte unter den Prätorianern des 


öffnet. 
falls, man mochte faſt ſagen, welche Ironie: der aus, und er ſagte bereitwilligſt zu. „Ueber den 
3 Inhalt der Bibliothek“. ſetzte er hinzu, „kann ich 


So drückte ich ihm denn dieſen Wunſch 


Ihnen keine ſpecielle Auskunft geben. Wir laſſen 


eten aus ſeinem eigenen Volke mächtniß an gelehrten Werken, welches jüngſt aus 


lismus — ihm 15 das Alter Züge verliehen, die laßt uns dazu ein bedeutendes letztwilliges Ver⸗ 


ihn jenem Prop 


hat das befreite Rom dankbar unter Ri 1 
„ welche die 


Mannes, i 0 machen, der vor bald vierhundert Jahren dem Nachlaſſe eines Würzburger Profeſſors der 
Lampe von im vergeblichen Kampfe gegen päpſtliche Ent⸗ Theologie an Se. Heiligkeit gelangt iſt. Ueberhaupt 
udt fein Leben einſetzte — iſt die Bibliothek, die wir auf 40: bis 50000 
Bände ſchätzen, jüngern Datums und verdankt ihre 
Bildung erſt dem gegenwärtigen Jahrhundert, in 


deſſen Verlauf eine Anzahl kleinerer Bücherſamm⸗ 


ſicht. Es frappirte mich in hohem Grade. Ich hatte Gänge des beliebteſten Spazierplatzes auf dem lungen in ihr vereinigt worden ſind. So haben 


den alten Herrn ſchon mehrfach, auch in nächſter Monte Pincio beleben. Oft genug : 
von einem Diener in berfelben betrachtend ftill geftanden — jetzt ſah ich Mezzofanti für 


hatte ich vor 


wir die Sammlungen der Cardinäle Mai und 
unſere Bibliothek erhalten, 


genügt die An 2 


| 
| 
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— 


8 und bete mit Ihnen und für Sie um lch en d. Di 
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den orthodoxen Altlutheranern erhob 
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können, daß circa 4% Millionen Mk. an dieſem Aufenthaltsorte im Auslande angeboten wor- Friſt beauftragt, wobei der Bundesrath ſich jedoch, 
Unternehmen, deſſen Verwaltung von Anfang an den ſein. je nach dem Gange der Dinge, noch weitere 
eine ſo traurige war, im Laufe von etwa 5 Jahren Breslau. Ueber die hieſige indirecte| eventuelle Verfügungen vorbehält. Dieſer bundes: 
verloren gegangen ſind. — Wir haben dem Comm unalbeſteuerung ſchreibt die „Breslauer räthliche Beſchluß wird jedenfalls den Erwartungen 
übrigens noch hinzuzufügen, daß die neuen Be- Zeitung:“ Wie bereits mehrfach angeregt, hört die der Teſſiner liberalen Partei nicht ganz entſprechen. 
ſitzer das Unternehmen in unveränderter Form Erhebung der Communal⸗Schlachtſteuer zu Ende Ich glaube ſchon früher bemerkt zu haben, daß der 
fortbetreiben werden. Allerdings iſt dazu nöthig, des Jahres 1877 auf, wenn nicht bis zum Bundesrath bei dieſer Frage von dem Grundſatz 
daß faſt alle Objecte, welche zum Betriebe gehen, 1. Mai 1877 der Antrag auf Forterhebung dieſer ausgeht: daß die Bundesbehörde erſt nach voll⸗ 
einzeln aus der Hand der Pfandgläubiger Steuer Seitens der Stadtbehörden bei dem Pro⸗ zogener Volksabſtimmung über die Verfaſſungs⸗ 
werden. Die Palmen, die Kronleuchter des Saales, vinzial⸗Steuer⸗Director hierſelbſt geſtellt und dieſer mäßigkeit des Teſſiner Großrathsdeerets vom 6. Mai 
kurz jedes einzelne Object, iſt beſonders verpfändet, Antrag vom Finanz⸗Miniſterium genehmigt wird. abzuurtheilen habe; was den Großen Rath ſelbſt 
die koſtbaren Palmen beiſpielsweiſe, deren An⸗ Mit der Schlachtſteuer kommt aber cler Die | betreffe, fo habe er jedenfalls das Recht zur Er⸗ 
ſchaffung ſeiner Zeit ungeheure Summen gekoſtet | Bierfteuer von eingehendem fremden Biere, die laſſung eines ſolchen Decreta gehabt. Nicht der 
hat, für 25000 Thlr. Braumalzſteuer (50 pCt. Zuſchlag zur Königlichen | Großrath, ſondern Art. 32 der Verfaſſung des 
— Die Frage wegen Errichtung confeſſions⸗ Steuer) und die Wildpretſteuer in Fortfall, welche Cantons Teſſin ſei von der Bundesverſammlung 
loſer Kirchhöfe bildet zur Zeit den Bean Steuern von Königlichen Beamten gegen 9 pt. durch ihren Beſchluß vom 17. März d. J. außer 
Verwaltungskoſten für die Stadt mit erhoben Kraft erklärt worden. Jedenfalls würde es beſſer 
werden. Daß dieſer Ausfall nicht unbedeutend ift, | geweſen fein, wenn die Bundesverſammlung da⸗ 
geht aus folgenden Zahlen hervor: Es find im mals beide außer Kraft erklärt hätte. Dann wäre 
jahre 1875 aufgekommen: Brauſteuerzuſchlag rund der heutige Teſſiner Conflict gar nicht entſtanden. 
157000 Mk., Bierſteuer 43 000 Mk. und Wildpret⸗ Hoffentlich holt ſie das Verſäumte in der nächſten 
ſteuer 26000 ME, zuſammen 226 000 Mk. oder Dezember-Sigung nach. 
nach Abzug der Erhebungskoſten netto 206 000 Mk., Frankreich. 
fo daß unter Hinzurechnung von netto 1000 000 ME ‚ „+++ Paris, 11. Nov. Geſtern wurde Bee 
Communal⸗Schlachtſteuer die Gefammt-Einnahme | die Nachricht verbreitet, daß Oeſterreich und Italien 
an indirecten Communal⸗Abgaben 1206 000 ME die Conferenz beſchicken würden und Disraeli's 
betragen hat, welche nach Aufhebung der gedachten | Rede verkündete die e A ſämmtlicher Mächte 
Steuern durch directe Beſteuerung erſetzt werden N ben. igen diplomatiſchen Kreiſen 
müßte. It man ziemlich überzeugt, daß die Aufgabe, den 
Darmſtadt, 9. Nov. In der Klagſache gegen 
das „Mainzer Journal“ wegen Veröffentlichung 
des Briefes des Erzbiſchofs von Köln ift nun auch 
der Chefredacteur des Blattes vernommen worden. 
Er war in der glücklichen Lage, au ſeinen Eid 
hin ausſagen zu können, daß er nicht wiſſe, wer 
den Brief eingeſandt habe. Jetzt wird nun wohl 
gegen den Mitredacteur, der an dem kritiſchen 
age, 9. September, die Redaction beſorgt, das 
8 | Zwangsverfahren eingeleitet werden. — Aus Main 
hatte zur Einweihung ihrer neuen Synagoge unter find abermals zehn Schulſchweſtern na 
andern Gäften auch den Hauptpaſtor der evan⸗ Amerika aus ene ihre ſechs Vorgängerinnen 
eliſchen Domgemeinde von St. Peter eingeladen. hab ſehr angenehme Poſitionen in Ohio 
erſelbe befand ſich gerade als Vertreter zemend verſchafft. — Zu den vielen Unanne mlichkeiten, 
bei der Verſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 1 
in Gotha (Erfurt?) und antwortete von da folgen: 
dermaßen: moochgeehrte Herren und Mitbürger! 
Sie haben mir eine Einladung zur Feier der Cin: 
weihung Ihrer Synagoge zugehen laſſen; ich danke 
hnen von ganzem Herzen. Leider bin ich am 
13. d. M. noch nicht in Bremen und kann alſo der 
Feier in Perſon nicht beiwohnen, habe aber meinen 
Amtsbruder, Paſtor Frichhöfer, gebeten, die Geiſt⸗ 
lichen des St. Petri⸗Domes zu vertreten, und 
bitte die Herren, demſelben eine Eintrittskarte zu 
ſenden. Die Einladung Ihrerſeits an mich be⸗ 
grüße ich freudig als Beweis jener Toleranz, die 
alle Culte mit einander in der Ba Einheit des 
Glaubens an den Einen treuen Gott und Vater, 
ſowie in der Liebe zu einander verbindet. Seit 
meinen theologiſchen Studien iſt mir die Weihrede 
des Salomo ſtets als ein hehres Denkmal weihen⸗ 
den Segnens erſchienen. Der Gott Abraham's iſt 
ee e eet aa Winters allzugroßen Seitverluft zu vermeiden, wird 
z = é 2 ; 
Gebete im Jubel des Herzens, wie im ſchweren nicht Tod gemäß dem Antrag der 5 


: : 1 | nicht geſchehen, wenn nicht bis zum 10. d. M. von 
Kreuz! Ich reiche Ihnen Allen im Geiſte die — cheaten Cantonen die Einberufung einer 


Interpellation zur Sprache kommen. Es herrſcht 
ſeit geſtern ein ziemlich gereizter Ton in der Preſſe, 
und die clericalen Blätter wiegen ſich bereits in 
nahen Siegeshoffnungen. „L'Univers“ läßt ſich 
alſo vernehmen: „Die Geiſtlichkeit, der Prieſter⸗ 
land, die Armee, ja ſelbſt das Amt des Prä⸗ 
denten der Republik iſt den launenhaften 
Finanz⸗Gelüſten der Deputirtenkammer Kr 
überliefert. Die „Dofenſe fociale et re igieuſe“ 
widmet den Verhandlungen über das Marine⸗ 
Budget einen beſonderen Artikel, in welchem man 
Be a eine mit Gründen der Vernunft be: 
legte Kritik der Kammer⸗Abſtimmung vermuthet 
haben würde. Nichts von Alledem iſt darin zu 
finden. Das Blatt beſchränkt ſich darauf zu 
conjtatiren, daß Herr Raoul Duval der 
Berichterſtatter der Commiſſion Brote ſt ant iſt. 
Proteſtant fein iſt dieſem Blatt gleichbedeutend mit 
„Unrecht haben“, ohne daß weitere Gründe dafür 
anzuführen wären. Dieſer Artikel iſt ein neuer 
Beleg dafür, daß dieſe Defenſe nur den einzigen 
Zweck verfolgt, die öffentlichen Autoritäten gegen 
einander zu hetzen, fie in einen Conflict zu ver⸗ 
wickeln, welcher der „Defenſe“ zur Erreichung ihrer 
frommen Wünſche verhelfen ſoll. Die „République“, 
in Erwähnung des betreffenden Artikels, la > 
„Man müßte glauben, der geehrte Verfaſſer ſei 
ein ehemaliger Präfect vom 24. Mai, der ſeine 
Stelle verloren hat, um ſich die Rancune erklären 
zu können, mit der er geſchrieben hat. Wir hoffen, 
daß die traurige Weiſſagung des Blattes über den 
devorſtehenden Ausbruch des Conflictes nicht in 
Erfüllung Wach wird. Der hieſige Amerikaniſche 
Geſandte Waſhburne hat geſtern ein großes diplo⸗ 
matiſches Diner gegeben, dem Decazes und alle 
fremden Geſandten, mit Ausnahme des türkiſchen, 
der zu Ehren des Geburtstages Mahomeds den 
hier anweſenden Türken ein Feſt gab, beiwohnten. 
— Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, iſt 
geſtern hier angekommen. 
Italien. 
Rom, 9. November. Die verſtorbene Her⸗ 
zogin von Aoſta wird in der Baſilica der Per⸗ 
perga neben den anderen Mitgliedern des Hauſes 
Savoyen beigeſetzt werden. Sie äußerte den 
Wunſch, ihr Leichenbegängniß ohne großes Ge⸗ 
vránge vor fic) gehen zu laſſen. Die Verblichene 
war erſt 29 Jahre alt und ſeit der unglücklichen 
paniſchen Königszeit beftändig leidend. Sie ente 
ſchlief Nachmittags 3 Uhr in den Armen ihres 
Gatten. Als die Nachricht nach Rom kam, hatte 
der König ſich gerade zur Jagd nach Belladonna 
begeben. Er kehrte ſofort as und bezog wieder 
die Gemächer im Quirinal. Im ganzen Lande 
herrſcht tiefe Trauer über das Hin Raden der 
hohen Frau, der man ebenſo wie der Prinzeſſin 
Margherita allenthalben eine bewundernde Ver: 
hrung entgegenzubringen pflegte. — Der Prozeß 
Nicotera wird ſchon am 17. in Florenz vor die 
Schranken des Strafgerichts kommen. Der Mini⸗ 
iter läßt fi von nicht weniger als ſechs Advokaten 
verthetdigen. Unter ihnen befindet ſich auffallender 
Weiſe nicht der Advokat, welcher Nicotera vor dem 
Gericht in Palermo vertrat. Es war dies der be⸗ 
kannte Deputirte Tajani, der aber, ſo viel ich höre, 
ein ſolches Mandat von Nicotera nicht wieder 
übernommen haben würde, weil er, abgejeh von 
8 Qo, e + r 


eingehender Verhandlungen im Cultusminiſterium. 
Wie man der „N.⸗Z.“ mittheilt, wird die Re: 
gierung unter keinen Umſtänden die Beerdigung 
auf confeſſionsloſen Kirchhöfen zu einer obligatori⸗ 
ſchen machen. Eine Hauptſchwierigkeit bei Löſung 
der Frage würde die finanzielle Seite ſein; nimmt 
man den einzelnen Kirchengemeinden ohne Ent⸗ 
ſchädigung das Recht, ihre Todten gegen angemefiene 
Stolgebühren auf dem entſprechenden Rirchhofe 
begraben zu laſſen, ſo wäre dies einer Bankerott⸗ 
erklärung von neun Zehnteln aller Kirchengemeinden 
gleich zu achten. 


der Stadt Eberswalde, wie ſolcher auch auf dem 


* Die israelitiſche Gemeinde in Bremen 


6 | des geſammten Oſtens gemeinſam. 
Bev ſchen Herr⸗ 
ſchaft viel gelitten hat, daß ihr Schickſak zuweilen 
unerträglich geworden, darüber ſind Alle einig, wie 
auch darüber, daß Reformen unternommen werden 
müſſen, und daß Europa über deren Ausführung 
wachen muß. Worin ſollen aber dieſe Reformen 
beſtehen? Darüber herrſchen verſchiedene Anſichten 
und eine der Aufgaben der beabfichtigten Conferen; 
wird es eben ſein, dieſelben in Einklang zu bringen. 
Es iſt viel über die Autonomie der Provin⸗ 
zen geſprochen worden und Jeder hat dieſem Worte 
eine andere Bedeutung untergelegt. Alle die mit 
dem Orient nur einigermaßen vertraut ſind, geben 
zu, daß die chriſtliche Bevölkerung auf der Balkan⸗ 
halbinſel augenblicklich unfähig iſt, für eine Selbſt⸗ 
regierung, wie ſie in England ausgeübt wird, 
ebenſowohl als für die Ausübung der Communal: 
Berechtigungen, wie ſie die meiſten der europäiſchen 
Völker mehr oder minder genießen. Ein ſolches 
Syſtem würde im Orient ſehr widerſprechende Re⸗ 
jultate liefern; wo die Türken in der Mehrzahl, 
würden fie die Meifter bleiben, wo fie in der Min- 
derzahl, würden fie Gefahr laufen, unterdrückt zu 
werden. Auch bezweifeln wir, daß die Bauern in 
Bosnien, der Herzegowina und der Bulgarei, welche 
weder leſen noch ſchreiben können, aufgeſtanden 
ſind, um politiſche Freiheiten zu erreichen. Viele 


1 efits erwerben und 
paren durch ee eiten r Türken 
zum Aeußerſten getrieben worden. Die Conferenz 
möge ſich darauf beſchränken, das Loos Bosniens, 
der lr e und der Bulgarei zu beſſern, denn 
das könnte erreicht werden, auch ohne die Integri⸗ 
ährigen | tat des türkiſchen Reiches anzutaſten, ohne die Sou⸗ 
9 veränetätsrechte der Pforte zu verletzen, ohne die 
Empfindlichkeit Europa's zu reizen. Bürgerlicher, 
nicht politiſcher Natur müßten die Reformen ſein, 
die den bezüglichen Gegenſtand der Conferenz⸗Be⸗ 
rathungen zu bilden hätten, und die Intereſſen der 
Chriſten würden viel beſſer gewahrt werden, wenn 
man dieſelben unter den Schutz Curopa’s ſtellte, als 
wenn man fie ihren eigenen Händen anvertraute. — 
Die Deputirten der Linken ſind über das Vor⸗ 
gehen des Finanzminiſters im Budget⸗Conflicte 
außerordentlich gereizt und verſicheren, wie der 
„Moniteur“ mittheilt, die Deputirtenkammer werde 
niemals zugeben, daß ihre Befugniſſe in Bezug auf 
die mit Budgetfragen zuſammenhängende geſetz⸗ 
geberiſche Thätigkeit in irgend welcher Weiſe 
geändert würden. Demſelben Blatte zufolge würde 
dieſe Conflictsfrage nächſtens in der Form einer 


Schweiz. 
Bern, 8. Novbr. In den 54 Tagen hat 
der Bundesrath ſich mit der Vertheilun der Gaben 
für die Waſſerbeſchädigten beſchäftigt. Laut 
dem officiellen Gutachten beläuft fic) der Schaden, 
welchen Privatperſonen erlitten, allein auf 
9.330 242 Fres. Am meiſten wurden die Cantone 
Zürich, St. Gallen, Thurgau und Aargau heim⸗ 
geſucht. Der Bundesrath hatte den Antrag geſtellt, 
den Vertheilungsmodus in einer Conferenz Cantons⸗ 
Abgeordneter zu berathen; um bei der Nähe des 


Gnade, un Gnade und Heil für Bremen, erf igt d 
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er Wahrſcheinlichkeit als au E 
en no ihn daran verhindern würde, mit dem 
Minifter auf keinem guten Fuß ſteht, obgleich 
Tajani eine hervorragende Stelle in den Reihen 
der Linken einnimmt. Die Vertheidiger Nicotera's 
ind augenſcheinlich nach politiſchen Griterien aus⸗ 
geſucht. Crispi iſt Parteichef der Linken, Puccioni 
iſt ein toskaniſcher Diſſidentenabgeordneter, aus 
ſeinem Wahlkreis Salerno wird den Minifter der be⸗ 
deutendſte Advocat vertreten. Andere Parteigenoſſen 
find Veſtacim⸗Creſi, Roſſi, Präſident der Anwaltskam⸗ 
mer in Catanzard und Peſſina, Profeſſor an der 
Aniverſität Neapel. Von der „Gazetta d'Italia“ 
hört man bis jetzt nur von einem Vertheidiger, dem 
Advokaten Andreozzi in Florenz, ſprechen. 
England. : 
London, 10. Nov. Auf dem geftrigen Lord 
Mayors-Banket hielt auch der Premier-Minifter, 
Lord Beaconsfield, eine Rede. Der erfte Swed, 
ſagte er, den die Regierung bei ihrer Orientpolitik 
verfolge, ſei die Erhaltung des euro äiſchen Friedens, 
und als beſtes Mittel dazu betrachte ſie das ſtrenge 
Feſthalten an den beſtehenden Verträgen. Der 
Pariſer Vertrag ſei keineswegs veraltet, denn 
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pt, Paſtor 
emen.“ Unter 
ſich ob dieſes 
Briefes ein gewaltiges Zetergeſchrei und ſie drangen 
darauf, daß der auch als Mann der Wiſſenſchaft 
9 Geiſtliche entweder widerrufe oder ſein 

mt niederlege. Glücklicherweiſe ü ige die 
freifinnige und verſtändige Richtung der Bremer 
Bürgerſchaft, und ſo iſt es vorläufig bei der 
Draping eblieben, allein die Flammen züngeln 
unter der Aſche fort. 

— Der Biſchof von Limburg, bis jetzt 
Dr. Blum, hat nach den beiden Feiertagen Aller⸗ 
heiligen und Allerſeelen Limburg netlatten, ohne 
daß man erfahreu konnte, wohin derſelbe gereiſt 
ſei. Es ſteht zu vermuthen, daß dieſe Abreiſe in 
Rückſicht auf den ihm nun, nach Ablauf der vom 
K. Oberpräſidium geſtellten Friſt zur Niederlegung 
ſeines Amtes, bevorſtehenden erichtsverfahrens 
auf Amtsentſetzung erfolgt iſt. Es ſollen dem 
Biſchof, der jetzt über 34 Jahre der Diöcefe Lim: 
burg vorſteht, von verſchiedenen Seiten ſichere 
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Apropos“, ſetzte Antonelli hinzu, „wiſſen Sie auch, willigkeit, mit welcher Ew. Eminenz mir Zutritt zu 
unter welchen Umſtänden Mezzofanti geſtorben iſt?“ der vaticaniſchen Privatbibliothek gewähren will“, 
Obgleich der ſprachkundige Cardinal, dieſes | fagte ich, „ermuthigt mich zu einer weitern Frage. 
Phänomen eines Folgglotten von dem die Sage Ich bin mit gewiſſen hiſtoriſchen Studien befchäf- | Geiſt 
ging, er habe 47 Sprachen geredet, mir wohl be⸗ tigt, welche mich auf Schritt und Tritt auf Quel⸗ 
kannt war, hatte ich doch von beſonderen Um⸗ len hinweiſen, von denen ich Grund habe, zu ver⸗ 
ſtänden, die ſeinen Tod begleitet, nichts gehört. |muthen, daß fie in Form von Actenſtücken aus 
Antonelli aber erzählte: „Ich war in der letzten frühern Jahrhunderten in Ihren Archiven vor⸗ 
Zeit vor Mezzofanti's Ende häufig bei ihm. Als qe find. Würde es nicht thunlich fein, mir 
er nun ſchon auf dem Todtenbette lag, ſchien ſich Sinfiht in das eine oder andere Actenſtück aus 
ſein ſonſt ſo klarer Geiſt zu verdunkeln. dem ſechszehnten Jahrhundert zu gewähren?“ 
Er redete mit den Umſtehenden, aber nicht Der Cardinal erwiderte: „Nach den beſtehenden 
mehr auf italieniſch oder in einer fonftigen | Vorſchriften iſt der Eintritt in das geheime Archiv 
uns bekannten Sprache, ſondern in einer ſelbſt nur drei Perſonen ohne Weiteres geſtattet, 
ſolchen, die Niemand verſtand. Auch ſeine nämlich dem Papſte, dem Archivar und mir. Wer 
Wünſche nach Speiſen oder Getränken oder for ti- | fonft ohne Dispens hineingeht, iſt eo ipso excom⸗ 
gen Dingen konnte Keiner verſtehen, weil er ich municirt, Den Dispens aber kann nur Se. Heilig⸗ 
ausſchließlich fremder Sprachen bediente. Und jo | keit felber erteilen.“ „Ich habe ähnlichen Beſcheid“, 
iſt er denn nach einigen Tagen geſtorben und hat entgegnete ich, „bereits von dem guten Pater 
in uns Allen die betrübende Erinnerung zurückge- Theiner erhalten.“ Damit verſuchte ich, die Unter⸗ 
laſſen, daß wir nicht im Stande geweſen ſind, ſei⸗ redung auf Theiner zu bringen, von dem ich wußte 
nen letzten Wünſchen zu entſprechen“. Ich erlaubte | wie ahn er Antonelli geſtanden hatte, und daß 
mir zu bemerken, daß ſomit jene außerordeutliche | diefer ihm trotz aller Vorfälle noch bis zu ſeinem 
Gabe ſich ihm als verderblich erwieſen habe, ähnlich] Tode befreundet geweſen war. Aber mein Verſuch 
wie einſt dem König Midas die Fähigkeit, durch ſchlug fehl — das Thema war dem alten Diplo⸗ 
Berührung alle Gegenſtände in Gold zu verwan- maten doch zu heikel. So blieben wir denn bei 
deln. „Ja“, fagte Antonelli, „ſo iſt es“ — und den Acten tücken. Der Cardinal erbot ſich bereit⸗ 
citirte dann friſchweg den Hexameter aus Ovid's willig, meine desfallſigen Wünſche in Erwägung 
Metamorphoſe: zu ziehen; er wolle ſelbſt nachſehen laſſen, wenn ich 

die ae intereſſirenden und von mir in den dor- 
tigen Archiven vermutheten Actenſtücke nach Inhalt 
Gattung und Datum der Abfaſſung genügend 
genau 1 ges könne. „Nur“, fügte er mit 
einem Lächeln hinzu, „werden Sie einſehen, daß 
es dabei auch der Angabe der Rubrik bedarf, unter 
welcher das Schriftſtüͤck vorausſichtlich ſich finden | F 
würde, weil die lediglich chronologiſche Angabe 
noch nicht genügt, zumal in ſo ausgedehnten 
Archiven, wie die unſrigen.“ Das hieß nun freilich, 
mit der Linken nehmen, was die echte eben gab; 
denn als ich nach den Rubriken fragte, erklärte der 
Cardinal, ſelbſt nicht genaue Auskunft geben zu 


beſitzen. Ich will nachher erzählen, wie ich do 
trotz alledem zum Ziele kam. Vor der Hand aber 


In Rom iſt es nun fonft nicht gerade leicht, aus⸗ 
ländiſche literariſche Novitäten de erlangen, aber 


der 


des Zei hat. Im Gegentheil, wir haben im Lauf 


Mbt bc Buchhändler veranlaßte, das Werk gerade 
damals auszulegen und mich gleich nachher an 
deſſen Schaufenſter vorüberführte. Mit Hilfe dieſes 
Werkes ſah ich mich nun im Stande, die von Anto⸗ 
nelli geforderten genaueren Angaben zu machen, 
und wohl mag derſelbe ſich gewundert ; 


ie quidquid 
Corpore contigero, fulvum vertatur in aurum. 
Dabei jah er mich lächelnd an, als wollte er ſagen: 
„Seht, Ihr Deutſchen, Ihr ſeid doch nicht die Ein⸗ 
zigen, welche die Claſſiker leſen. Auch hier im Va⸗ 
tican kennt man fie’. 

Wir gingen nun zu einer längeren Unterhal⸗ 
tung über die Eigenthümlichkeit der Begabung 
Mezzofanti's über, und Antonelli führte ein ſehr 
bezeichnendes Beiſpiel davon an, wie man die 
Probe gemacht habe, daß dieſelbe vorherrſchend 
phonetiſcher Art geweſen fei. Dann gab ich ſelbſt 
dem Geſpräch eine andere Wendung. „Die Bereit⸗ 


len habe, alle andere Arbeit bei Seite zu 
legen und zu allererſt die von mir gewünſchten 
Documente aufzuſuchen und zu copiren. 


aber auch in feinem ganzen Sichgeben den Diplo: 
maten En ließ. In freundlichſter Weiſe lud 


* 
Er 


eute Mittag 1 Uhr wurde meine liebe 

Frau Marie, den Dobſchitzki, von 

einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Schäferel, den 11. November 1876. 
N. Boelcke. 


Statt beſonderer Meldung. 
Theophile v. Piechowska, 
Maximilian Dombrowski, 


Verlobte. 
Berent⸗Danzig, den 12. Novbr. 1876. 
eute Vormittag 9¾ Uhr verſchied fanft 

nach langem ſchweren Leiden mein 
lieber theurer Mann, unſer guter unver⸗ 
geßlicher Vater, Schwiegerſohn, Schwager 
und Onkel, der Mühlenwerkführer 


Carl Wilhelm Stiemer 


in feinem 60. Lebensjahre. Wer den 
Dahingeſchiedenen gekannt, wird den tiefen 
Schmerz aller um ihn Trauernden zu er⸗ 
meſſen wiſſen. 
Danzig, den 13. November 1876. 
Die trauernde Wittwe nebſt Töchter. 


Bekanntmachung. 


Die eines 


Bureau, im Langgaſſer 
aus. Verſiegelte OH 
big ſpäteſtens 
Freitag, den 24. Novbr. er., 
einzureichen. 

Danzig, den 10. Novbr. 1876. 


Der Magiſtrat. (4460 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des zweiten Lehrers an der 
evangeliſchen Schule zu Mohnſack, Kreiſes 
Danzig, welche außer freier Wohnung und 
Brennmaterial ein baares Jahrgehalt von 
600 Mark (incl. 210 Mark) aus Staatsfonds 
gewährt, ſoll ſofort anderweitig beſetzt werden 

Bewerber um dieſe Stelle jaben ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung von Befähigungs⸗ 
und Führungsatteſten baldigſt bei uns ein⸗ 
zureichen. 434 

Danzig, den 31. October 1876. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur Kenntniß des bethei⸗ 
ligten Publikums gebracht, daß zum Abladen 
von Schnee und Eis für dieſen Winter zwei 
Plätze und zwar der eine am Werderthore 
rechts hinter der Magiſtratsſchleuſe belegen u. 
der andere vor dem Neugarterthore zwiſchen 
den Wegen nach Weinberg, der kleinen Molde 
und nach Zigankenberg belegen, beſtimmt find. 

Beide Plätze ſind durch eine Tafel mit 
der Aufſchrift: 

„Schnee: und Eis⸗Abladeplatz“ 
bezeichnet. 443 
Danzig, den 13. November 1876. 

Die Feuer⸗Nachtwach⸗ und 

Straßen⸗Reinigungs⸗ 

Deputation. 


ie Gebäude nebſt 2 Schlagbäumen 
der frühe en Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ſtelle zu Fichtenkrug ollen 
am 17. November er., 
3 Uhr Nachmittags, 


auf Abbruch meiſtbietend an Ort und Mitags 12 Uhr, in weldem 


in Gegenwart etwa erſchienener Submit⸗ 
tenten geöffnet und verleſen werden, an die 
unterzeichnete Werft einſenden. 


Stelle verkauft werden. Die Verkaufs⸗ 
Bedingungen find beim Unter zeichneten“ 
Sandgrube 43, und beim Chauſſeeaufſeher 
Nickel einzuſehen. 
Danzig, den 11. Nove ber 1876. 

Der Kreis Ingenieur. 

= Math. (4401 
In dem Concurſe über das Vermögen 

der Handelsgeſellſchaft Herzberg und 
Stark in Din ſchau werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Ansprüche als Concurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſ lben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 10. 
December 1876 einſchließlich bei uns 
ſchriftlich oder zu Prototod anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
emeldeten For erungen, fo wie nach Ber 
inden zur Beſtellung des teftnitiven Ver⸗ 
waltun gsperſonals auf 

den 4. Jauuar 1827, 

Vormittags 10 Uhr. 

vor dem Kommiſſar Herrn Kreis-Richter 
Engler im Verhandlungszimmer No. 1 
bes Gerichtsgebäu des zu erſcheinen. 

Nach Abhal lung dieſes Termins wich 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Accord vrfahren werden, 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer An» 
lagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in une 
erm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung feiner Forderung einen 
am hieſſgen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmäch igten beftellen und zu den Akten 


anzeigen. f 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechtsanwälte Holder Egger, Leyde, 
Roſenheim hier und Tesmer zu Dirſchau 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Pr. Stargardt, den 28. Oetbr. 1876. 
König, Kreisgericht. 
rſte Abtheilung. 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das der verwittweten Frau Rittergufs⸗ 
beſitzer Catharina von Zuezynska, g b. 
v. Zakows ka gehörige, in Jacoblowo bes 
texene, im Grundbuche von Jacobkowo 
Bd. I. B. I. verzeichnete Rittergut foll 

am 1. Mär; 1877, 
Mittags 2 Uhr, 
an bieſiger Gerichtsſtee im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertbeilung des Zuſchlags 
am 2. März 1897, 
Mittags 12 Uhr, 
im Zimmer No, 9 unſeres 
perkuͤndet werden. 
Es betcägt das Geſammtmaß der der 


a. euer unterliegenden Flächen des 
n 
der Reinertrag, nad) welchem das Grund⸗ 
flüd zur Grundfleuer veranlagt worden: 
365,0 ; Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


des Kaufmanns Fran 
iſt der 


Bekanntmachung. 


maligen Landgerichte bierfelbft niedergelegte 
Teſtament des Eigenthümers Abraham 
Loewen und feiner Ehefrau Helene geb. 
Thieſſen von Schloß Caltomo befindet ſich 
noch in unſerm Drpofitorio: Alle, welche] 
an Eröffnung dieſes Teſtaments ein Inter⸗ 
effe haben, werden aufgefordert, ſie in An⸗ 
trag qu bringen. 


waltung wird zum 1. December d. 
1] Bolizei:Sergenstenftelle vacant. 


beſoldungs⸗Etat 900 K. neben 75 K. Kleider⸗ 
gelder und ſteigert ſich bei prompter Dienſt⸗ 
führung von 5 zu 5 Jahren um je 75 M. 
bis zu 1200 M. 


6 nebſt diverſen Zubehörftücken und Reſerve⸗ 
tbeiten, als: 
deckel, Nadelrohrrein ger, Nadelrohrſchlüſſel 


480 unbrauchbare Bajonnet⸗Gewehre ver⸗ 


verfiegelt und mit der Aufſchrift „Sub⸗ 
miſſio! auf Ankauf von Waffen ꝛc.“ ver⸗ 


Nachweiſung der zu verkaufenden 
ſtände, ſowie je ein Exemplar der zum 
Verkauſe geſtellten Waffen liegen bei der 
Kaiſerlichen Admiralität 
Artillerie, 1 É 
den Werften zu Kiel, Danzig und Withelme- 
haven aus, auch können die Bedingungen 
auf portofreie Anträge gegen Erſta tung 
der Copialien von 2 
Kiel abſchriftlich ider werden. 


finden im Locale des Herrn Nau zu Stutt⸗ 


Gerichtslocales 


ücks: 225 Hect. 13 Are 30 (J-Meter, 


Br 
pecan anzumelden. 
Löbau, den 6. November 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (4400 


In dem Concurſe über das Vermögen 
Ruhnke hierſelbſt 
echtsanwalt Puchta zum defini⸗ 
tiven Verwalter ernannt worden. 

üto w, den 10. November 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Das am 17. Januar 1820 [bei dem ehe⸗ 


arienburg, den 9. November 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 4429 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Polizeiver⸗ 
J. eine 


Das Gehalt berrágt nach dem Normal⸗ 


Coilberechtigte Bewerber wollen ihre 

ugniſſe nebſt Lebenslauf, bis zum 21 
Novbr. cr. bei uns einreichen. 

Thorn, den 8. Novbr. 1876. 


Der Mkagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Durch die unterzeichnete Werft ſollen 
3555 Zändnadelbüchſen M. 54, 
800 Zündnadelgewehre M. 41, 
4548 Entermeſſe⸗ 


(4416 


Gewehrriemen, Mündungs- 


Schraubenzieher, Patronentaſchen, Bifir- 
kappen, Abzüge, Kammern, Kolbenkappen. 
Laufmundſtücke, Spiralfedern 1c, außerdem 


og werben, Be 
aufliebhaber wollen ſchriftliche Offerten, 


29. ». M 


chen, bis zum Termine den 2 = 
die Offerten 


Die Verkaufsbedingungen, nebſt ſpecieller 
Gegen⸗ 


(Decernat für 
Berlin, Matthäkirchſtraße 9), 


von der Werſt 


Kiel, den 7. November 1876. (4428 


Kaiſerliche Werft. 


Weickhmann. 


Bekanntmachung 


Die Holzverkaufstermine für das Königl.]; 


Forſtrevier Steegen pro Vorquartal 1877, 


hof von Vormittags 10 Uhr ab ſtatt und zwar 
1) für die Beläufe Pröbbernau und Boden⸗ 
winkel den 22. Novbr. und 11. Decbr. 
2) für die Beläufe Stutthof, Steegen und 
Paſewark den 25. November und 18. 
December er. 
Die Bedingungen werden vor Beginn des 
Termins vorgeleſen werden. 
Steegen, den 10. Novbr. 1876. 


Der Königliche Ober förſter. 
Otto. (4373 


i 
n. 


Y die Berlin Stettiner Eiſenbahn 

pro 1877" ; 
bis zum 30. November er. an und eine 
zureſchen . 

Die Bedingungen find in der Magazin⸗ 
Berwa tung unſeres Cntral-Bureaus im 
Adninifirations - Gebäude bierfelbit auf 
portofreie Anträge zu haben. 

Stettin, den 3. November 1876. 


Direetorium, (4376 


4331) 


Auction. 
Freitag, den 17. Nobbr. 1876, Vorm. 10 Uhr, 


Auction in der Niederlage des Königl. Seepackhofes mit 


9 Säcken Santos⸗ Kaffee, en 


XII. Kölner 


hrlioh, 


Dombau- Lotterie, 


Ziehung am 11, 12. und 13. Januar 1877. 


Haupt⸗Geld⸗Gewinns⸗: 
75,000 Mark, 
30,000 Mark, 
15,000 Mark, 
ode 375,000 Mark. “BE 


Looſe zu 3 Mark pro Stück 


ſind durch mich und die Herren 


genen zu bezieben. 


(4375 


Der alleinige General⸗Agent: B. J. Dussault in Coin. 


1 Schacht. 


"rg Flacon 


Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer constanter Kräftigung des 
Nerven- und Muske!systems (Cocazenusa allein erhält die Peruaner bei här- 
tester Arbeit vollkräftig) vereinigt, als eben die Coca. 
denen Krankheitsgruppen verschieden kombini:t und in vielen Ländern autorisirt, sind 
das Endresultat grúnd'icher Studien und Versuche Pr. Dr. Sampson’s, des direct dazu 
veranlassten Schülers v. Humboldts. Humboldts Empfehlung Ehre mactend be 
wähıten sich seit vielen Jahrzehnten (eklatanteste Davkschreiben Geheilter) 
selbst in verzweifelten: Coca-Pillen I. gegen Hals-, Brust- uud Lungenleiden, 
Coca-P. II. gegen hartnäckigste Störungen der Verdauung, Hämorrhoiden etc, 
Coca-P. III. als unersätzlich gegen allgem. 


N Allein be 
ln Möhren. N 


ee 


wy 


Aeciite aus frischer Pflanze dargestellt, entfalten 
d 


3R.Mk einig, dass keine Pflanze des Erdballes 


ie volle Wirksamkeit der Cooe, des 
berühmten Heil- und Kraftmittels der 
Indianer Pern’s. Ihrem Gebrauche, dort 
ssitsUrzeiten heimisch, schreibt Alex, 
v. Humbold das totale Fehleo von 
Asthma und Tubercuiose auf 
den Anden zu, und die Koryphäen der 
Wissenschaften aller Länder sind darin 


so gläckliche Heilwirkungen anf die 


Ob. Präparate, für die verschie- 


Nervenschwáohe, Hypochondrie 


Hysterie etc,, und hervorragend gegen specielle Schwächezuständs (Pollutionen, 


Impotenz etc.,. Coca-Spir. gegen Kopfgloht, Migräne etc. 
Arzneitaxe Flac. oder Schachtel 3 RMk., 6 Sch. 16 Mank 


Preis n. d. deutschen 
Belehrende Abhandlung 


Prof, Sampson’s gratis frenco d. d Mohren-Apothske Mainz und deren Depots: 
in Berlin bei M. Kahnemann, Schwanenapotheke, Spand, Str. 77, in Stettin bei 
G. Welchbrodt, Königl. Hofapotheke, in Königsberg i. Pr. bei A. Brüning, 


krumme Grube, Apotheke, 


Dampfer- Verbindung — 


Danzig Siettin. 


In Ladung liegen: 
ab Danzig: 


Wia x, 8 
ab Stettin: Dampfer „Kreßmann“, $3 
erlau. 


Capt. Sch 


ampfer „Stolp“, Capt. 8 


Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Far hin ad Prowe. 


Brennholz Verkauf, 


Backen und = 
frei vor Käufers 
und | & 


Trockenes Fichten⸗, 


Scheffeln, franco 


Cubik⸗ 


Meine Papiermühle 
Gollenberg, 


zwiſchen Cöslin % und Banow Y Meile. 
„ Meile vom| me 


Schübben⸗Zanower Bahehof belegen, will I 


an der Chauſſee, und 


ich mit ven 3 dohe 


von reſo 28. 33 und 16% 


ſchwäche unter billigen 


freier Hand verkaufen. Näheres auf direkte 


Anfragen. 


8. Es 
5607) | 


P 


Jede Schachtel trägt den Namenszug 


reitenburger Roll 


4361, 


4 

. 
r pa 
N | 


blut⸗Bu : 

8 50 Al., Salbbint-Ruh: oder Valls 
Kälber a 20 AM. auf . ſtell ung an 
haben in Rexin per Peguſt. 


Waſſergefällen E 
ug wegen Alter?= | 9 
edingungen aus | E 


Papierfabrik Gnlerbera per Zarow 
891) Hendess senior, 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken in beliebigen Lan ger 
offerirt zum billigften Preiſe 


E ee run 
ed Er 


aly > ti # © 
r ar: 29. 


Für Hautleidende. 


Hautausſchläge aller Art beſonders aber 
Salzfluß an den Füßen, trockene und näſſende 
Flechten, Grindausſchlag, Haar⸗ und Juckflechten 
heilt, laut vieler Anerkennungen, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, bei genauer brieflicher 
Mittheilung O. 4 Gabler, Apotheker in 


mau (früher Arnſtein.) (4353 


Bei Herrn Apotheker Hendewerk, # 


asia, 


ere 


Fischerthor No, 9 


lkälbe 


Bertram. 


(4343 E 


(4239 


a Vier ärztliche Zeugnisse 
Fl über den Selbstgekrauch 
A und die heilkräftige Wir- 
kung der Hoff’schen Malz- 
i präparate des Kaiserl, Königl. 
@ Hoflieferanten Johann Hoff in 
Berlin. 

el Unterisibsieiden. Seit 
a längerer Zeit von einem Unter- 
leibsleiden geplagt, bitte ich um 
Zusendung von Ihrem Malz- 
extract-Gesundheitsbier u. Ihrer 
Malz-Chocolade, Dr. August 
Loew nstein, prakt. Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer, 
Adalbertstr. 38 in Breslau, den 
3. November 1876. 
chronischem Katarrh. 
Meine Frau, welche seit vielen 
Jahren an chronischem Magen- 
Katarrh leidet, hat schon oft 
mit entschiedenem Nutzen das 
von Ihnen fabrieirte Malzextract- 
Gesundheitsbier getrunken, Sie 
will jetzt wieder Gebrauch da- 
von machen und bitte ich da- 
her um Zusendung von Malz- 


extract und Malz-Chocolade. 
Dr. Heimann, Sanitätsrath 
in Breslau. 


Wiederholte Bestellung. Ich 
5 ersuche wieder um Zusendung 
von 100 Fl. Ihres Malzextractes. 
Dasselbe hat sich ganz vorzüg- 
lich bewährt. Dr. Müller, 
7% Stabsarzt in Angermúnde. 

wiederholte Bestellung. Ich 
q bitte um nochmalige Uebersen- 
dung von Malzextract. Dr. Q. 
Schröder, pract Arzt in 
Berlin, Werftstr. 8. (4144 


3 Vorkaufsstelle in Danzig bei 
3) Alb. Neumann, Langenmarkt 3, 
in Dirschau bei Otto Sanger, 
2 in Pr, Stargardt bei J. Stelter. 


RETTET STERNEN 
Jeder Bah ſchme z wird tofort bes 


a feitegt urch die berühmten 


ö Shütdiſchen Zahnitoyfen. 


Kloss, 
Comtoir: Brodbänkengaſſe No. 24. 


Ein pol Hügel. 7 Det, 
von gutem Ton, ift zu verkaufen, Altſtädt. 
Graben No. 108, 1 Tr. 


Cine Befibung, 


im Kreiſe Marienwerder, 340 Morg groß, 
mit einer jährl chen Ennahme von 5— 6000 
. zu verkaufen. Näheres in der Exp. 
d. Stg. unter 3555 


tet 8 22 7 ASS 
win herrió). 
Behe Hen — 3 es 
eden nud Hausraum, et 
2 Zmmern, 1 Salaftabinet, 1 Küche nebſt 
einem rho'ographichen Ateſier mit guter 
Kune ſcha't, fest unter vortbe lhaf en Be 
bir gungen zum Verkauf. Näheres spall bee 


3970 


i iſter ſucht Stellung. 
r 


In Maldeuten (Ofiprenfen) finden 
zum 1. Februar 1877 Holſteiner 
Meiersleute Anſtellung. 
Anmeldungen unter Einſendung 
von Zeugniſſen nebſt Gehaltsfor⸗ 
derung erbittet 4408 
von Reichel-Maldeuten, 


Ein an jelbiträndige Geſchäftsführung ge⸗ 
wöhnter Mann, in geſetzten Jahren, 
welcher bereits in Brauereien thätig ges 
weſen, mit der Buchführung vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, und über ſeine Führung und Leis 
ſtungen die beſten Zeugniſſe cia peter bat, 
wird für eine größere Brauerei einer Pros 
vingialadt per 1. Januar 1877, als 


Branerei⸗ Verwalter, 


bei gutem Gehalt geſucht. 

Bewerber, welche Caution ſtellen lönnen, 
wollen dies in ihren Meldungen angeben. 
: Adreſſen nebſt Abſchrift der Zeugniſſe 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 4116 entgegen. 


Eine Wirthin, 


welche die feine Küche verſteht, findet bei 
240 MM. Gehalt Stellung vom 1. Januar 
1877 ab Wo, ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung unter 4001. 


l Eine > 

' größere, leiſtungsfäh. 

Cigarren⸗Fabrik 

Schleſi us ſucht zur Vertretung 
einen mit der Kundſchaft Oſt⸗ 


und Weſtpreußens vertrauten, 
tüchtigen und zuverläſſigen 


Agenten. 
Gefällige Offerten unter Chiffre 


4638 an Rudolf Mosse in 
Breslau erbeten. (4374 


RER 


EEA Pit eae 
(pin: erfahrene evang. Erzieherin, muſt⸗ 
kaliſch, mit ſoliden Anſprüchen, wird 
von Nenjabr geſucht. 
Näheres unter No. 4179 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 
Ern junger Mann, Landwirth, anfangs 
der 30er Jahre, mit dem Rechnungs⸗ 
weſen vertraut, im Beſitz einer guten Hand⸗ 
rift, ſucht für die Wintermonate eine 
Pele er irgend welcher Art, bei an⸗ 
iprudsiojer Vergütigung. Gef. Offerten 
w. u. 4268 in der Exp. d. Ztg. erb. 
O nte nur folde, die mit 


dem Wnroncenwefen vertraut find, 

werden bei hoher Brovificn geſucht. 

Felix Riebol, Leinziz- (4289 
ine ält-re Dame witnidt die Leitung 
einer ſelbſtändigen Häuslichkeit, in einem 


unſtändigen Haufe zu übernehmen. 
Gef. dea Basen unter 4158 in 
Ñ erb is 


Ein junges $ 
us guter Familie, in dir innern Lande 
wirthſchaft und feinen Küche wohl erfahren, 
wird zur Stütze der Hausfrau geſucht. 
Anmeldungen werden unter 4263 in der 
Exp d. Ztg. entgegen genommen. 

Ein mit der Deffillation vertrauter 


L 
Commis, 

moſaiſcher Confeffion, der poluifd) ſpricht 
u. tüchtiger Verkäufer fein muß, findet 
Stellung per 15. Decbr. er., oder 1. Januar 
1877 bei S. Berent, 
4296) Carthand. 
Ein geh. Mädchen, aus adıtb. Famſſſe, 
von außerhalb, welches die erforderlichen 
Schulkenntniſſe beſitzt, um größere Mäd⸗ 
chen bei den Schularbeiten zu beaufſichtigen 
nd in der feinen Küche geübt iſt, wird 
als Stütze der Hausfrau zum 1. Jan. 
77 zu engagiren Ga Gefällige Adr. 
nit Angabe der Gehalis⸗Anſprüche werden 
unter 4247 in der Exp. d Ztg. erb. 


el a —j— 4—ätõ 


Ein Büchbindergehiffe, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird bei hohem 
Honorar und Reiſevergütung ſofort geſucht 
von Kolterjahn, 
4466) X __ Gúslim 
(Fin junger Mann, der in einem hieſigen, 
größeren Getreide⸗Geſchäſt feine Lehrzeit 
beendet hat, wünſcht in einem Comtoir Stel⸗ 
lung. Adreſſen werden unter 4463 in der 
Exped. dieſer Ztg erb. 
(& ine ſchon zu Neujahr engagirte Wirthſchafts⸗ 
2 Mamjell, wird bis dahin zu irgend einer 
Vertretung oder Einrichtung von Meiereien 
oder zum Kochen zu Feſtlichkeiten empfohlen, 
unter ganz beſcheidenen Anſprüchen um nur 
die Zeit auszufüllen, durch J. Jardeg u, 
E” junger Mann, m. guter Schulbildung, 
sucht per Januar 77, oder später, als 
Lehrling Stellung in dem Comtoir eines 
grösseren Geschäftes. Gef. Adr. werd. u. 


4461 in der Exp. d. Ztg. erb. 
inen tüchtigen, gut empfohl. meiſter 
E für obergährige Bierfabrifation, jude ich 
im Auftrage zum An am 1. Januar oder 
ſpäter bn rer, Poggenpfuhl 10. 
Den Hr. Beſitzern empf. ich m. y Vermittel. 
v. Engagem. v Inſpect., gsführer. 
Amtsſec. ꝛc., von d. ſtets m. m. g. Z. nachw 


* nachw. 
Mante. K. K. a. D. Heil. Geiſtg. 92, 
in einer größeren Provinzialſſadt ift ein 

rentables But» u. Maunfactur⸗Ge⸗ 


zu 
Beſitzer 

Näheres Auskunft ertheilt in Danzig, 
Or. F. Herrmann, Bor Graben 9. er 


Sin großes Comtoir ift Heil. Geiſtgaſſe 78, 
“= fofort zu vermiethen. 
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